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Allgemeine Chronik

Bildung, Kultur und Medien

Kultur, Sprache, Kirchen

Kirchen und religionspolitische Fragen

Dies scheint allerdings nicht für die Kontroverse um den äusserst umstrittenen, dem
Opus Dei nahestehenden Churer Bischof Wolfgang Haas zu gelten, dessen Einsetzung
führende Kirchenjuristen nach wie vor für widerrechtlich halten. Die Schweizer
Bischöfe wurden mehrfach im Vatikan vorstellig und gaben ihrer Sorge über die
unhaltbaren Zustände in der Diözese Chur Ausdruck, die durchaus zu einer
Kirchenspaltung führen könnten. Der Papst schickte zwar einen Vermittler in die
Schweiz und kündigte konkrete Schritte an, liess aber keinen Zweifel daran, dass mit
einer Abberufung Haas nicht gerechnet werden könne. 

In den Kantonen, die zum Bistum Chur gehören, traten nach dem Amtsantritt von Haas
rund doppelt so viele Katholiken aus der Kirche aus wie in den Jahren zuvor. 1

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 30.12.1991
MARIANNE BENTELI

Die von der schweizerischen Bischofskonferenz erwogene Möglichkeit, die Kontroverse
um Bischof Haas durch eine Abtrennung des Kantons Zürich — und eventuell auch der
Innerschweiz — vom Bistum Chur (beispielsweise in Form einer apostolischen
Administratur) zu entschärfen, wurde von Rom vorläufig verworfen. Ohne die offizielle
Stellungnahme des Vatikans abzuwarten, erklärte der Vorsitzende der
Glaubenskongregation und enge Vertraute des Papstes, Kardinal Rauber, Haas werde im
Amt bleiben, und er sehe keine juristische oder institutionelle Lösung des Konfliktes.
Auch in der Schweiz war der Vorschlag verschiedentlich als Scheinlösung kritisiert
worden, die verkenne, dass es sich hier nicht um eine Gebietsfrage, sondern um ein
personelles Problem in Gestalt des äusserst konservativen, der Glaubensgemeinschaft
"Opus Dei" nahestehenden Haas handle. 2

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 30.12.1992
MARIANNE BENTELI

In der Kontroverse um den Churer Bischof Wolfgang Haas zeigte sich der Papst erstmals
offensichtlich auf Ausgleich bedacht. Mit dem Jesuiten Peter Henrici und dem
Marianisten Paul Vollmar stellte er Haas zwei Weihbischöfe zur Seite, von denen sich
die Kirchenbasis eine offenere Haltung erhoffte. Die Bischofskonferenz der Schweizer
Katholiken nahm diese Ernennung sehr positiv auf und verband sie mit der Zuversicht,
dass damit in das arg gebeutelte Bistum Chur, zu dem auch die Innerschweiz sowie der
Kanton Zürich gehören, wieder etwas Ruhe einkehren werde. Bischof Haas tat sich dann
allerdings schwer mit der Definition des Pflichtenhefts der neuen Weihbischöfe.
Schliesslich wurde bekanntgegeben, dass Henrici und Vollmar Generalvikare für das
ganze Bistum sein und in dieser Funktion die bisher von Haas gegen den Willen der
Ortskirche eingesetzten Generalvikare ablösen werden. 3

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 30.12.1993
MARIANNE BENTELI

Nach den Auseinandersetzungen um die Ernennung des Churer Bischofs Wolgang Haas
kam der Wahl eines neuen Bischofs in der Diözese Basel - mit 10 Kantonen und 1,1 Mio
Katholiken das grösste Schweizer Bistum - besondere Bedeutung zu. Aufgrund des
Konkordates von 1828, welches dem Domkapitel und den Regierungen der betroffenen
Kantone weltweit einmalige Rechte bei der Wahl eines Bischofs zugesteht, konnte
davon ausgegangen werden, dass sich so umstrittene Vorkommnisse wie bei der
Einsetzung von Haas nicht wiederholen würden. Die Wahl verlief denn auch ungestört
und ohne laute Töne. Gewählt - und vom Papst bestätigt - wurde der Stadtberner
Pfarrer und Dekan Hansjörg Vogel, der in Kirchenkreisen als profiliert und
aufgeschlossen gilt. 

Gleichzeitig mit der Bestätigung Vogels ernannte der Papst den eher als
traditionalistisch eingeschätzten Walliser Priester Pierre Burcher zum neuen
Weihbischof des Bistums Freiburg-Lausanne-Genf. 4

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 06.07.1994
MARIANNE BENTELI
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In ungewöhnlich undiplomatischer Weise distanzierten sich wichtige katholische
Würdenträger von der Person von Bischof Wolfgang Haas und den Entwicklungen im
Bistum Chur. Den Reigen der kritischen Äusserungen eröffnete der päpstliche Nuntius,
Erzbischof Karl Rauber. In einer Sendung des Tessiner Fernsehens bezeichnete er den
«Fall Haas» als nach wie vor aktuell, weshalb baldmöglichst eine Lösung gefunden
werden müsse. Weihbischof Paul Vollmar griff zu noch deutlicheren Worten. In einem
Interview bezeichnete er Haas als eine «Fehlbesetzung», weshalb ein Neubeginn im
Bistum Chur nur ohne ihn denkbar sei. Sowohl der Priesterrat des Bistums Chur wie
auch die 1994 gegründete Tagsatzung der Bündner Katholiken stützten diese
Einschätzung und drängten auf die baldige Ablösung von Haas. Zur allgemeinen
Überraschung bezog schliesslich auch die Schweizer Bischofskonferenz einstimmig
Position gegen Haas und liess verlauten, sie teile die Einschätzung von Weihbischof
Vollmar voll und ganz. Der Umstand, dass damit alle wichtigen Gremien auf Distanz zu
ihm gegangen waren, beeindruckte Bischof Haas keineswegs. Er liess erklären, er sehe
in der Stellungnahme seiner bischöflichen Kollegen keinen Grund zum Rücktritt. 5

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 07.12.1996
MARIANNE BENTELI

Als Nachfolger des umstrittenen Bischofs Wolfgang Haas wurde Amédée Grab, Bischof
von Freiburg-Lausanne-Genf und seit kurzem Vorsitzender der Schweizer
Bischofskonferenz, zum neuen Vorsteher der Diözese Chur ernannt. Da einige Schritte
im Wahlprozedere nicht eben transparent waren, wurden erneut Stimmen laut, wonach
der Vatikan auch diesmal die verbrieften Rechte des Churer Domkapitels missachtet
habe. Gegen Grab persönlich, einen zwar eher konservativen, aber dialogbereiten
Kirchenvertreter, regte sich kein besonderer Widerstand. 6

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 24.08.1998
MARIANNE BENTELI

1) NZZ, 15.3., 13.6., 24.8., 27.8. und 17.10.91; Vat., 25.3., 5.4., 25.5. und 6.7.91; Presse vom 7.6., 29.7., 6.9. und 28.11.91; TA, 3.8.,
26.8., 27.8., 5.12. und 13.12.91; LNN, 1.2., 26.4., 4.9., 26.11. 2.12. und 13.12.91; BüZ und LZ, 27.11.91; Presse vom 12.12.91; Bund,
18.12.91 und 30.3.92.
2) Presse vom 7.1., 22.1., 13.7. und 14.7.92; BüZ, 15.1., 16.1., 9.6., 10.6., 11.7., 15.7., 11.9., 21.10. und 22.10.92; TA, 10.2.92; NZZ,
5.11.92; LZ, 6.11.92.
3) Presse vom 5.3., 13.3., 29.5., 1.6., 12.6. und 3.7.93; TA, 16.4. und 26.5.93; LZ, 28.12.93.
4) Ww, 6.1. und 10.1.94; LNN, 12.1.94; TA, 13.1.94; Presse vom 14.1., 15.1., 4.2., 14.3., 5.4. und 6.7.94; LZ, 19.1.94; SZ, 14.4.94. 
5)  BüZ, 9.4., 23.4., 25.5., 30.10. und 7.11.96; NLZ, 16.4.96; SoZ, 21.4.96; Presse vom 6.4., 29.10., 6.11., 28.11., 6.12. und 7.12.96
6) BüZ, 27.1. und 15.3.98; NLZ, 30.1.98; Presse vom 17.2., 9.6.-13.6., 21.8. und 24.8.98
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